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Antragsteller*in: Frederic Meyer (KV Kiel)

Text

Nach Zeile 1338 einfügen:
Auch wer die Schule ohne Abschluss verlassen hat, braucht verlässliche Möglichkeiten, einen
Schulabschluss nachzuholen. Den Zweiten Bildungsweg wollen wir deshalb niedrigschwelliger
gestalten, sodass alle Menschen die Möglichkeit haben, Schulabschlüsse nachzuholen.
Volkshochschulen, Berufsschulen, die Regionalen Berufsbildungszentren sowie Abendgymnasien leisten
hierzu bereits einen wichtigen Beitrag. Wir wollen prüfen, wie bestehende Angebote für mehr
Menschen geöffnet werden können, etwa indem auch Erwachsene gleichberechtigt statt nur nachrangig
an den Qualifizierungsangeboten teilnehmen können. Zudem wollen wir dafür sorgen, dass diese
Angebote in allen Regionen wohnortnah und kostengünstig erreichbar sind.

Antrag in leichter oder einfacher Sprache

Ändern in:

Begründung

Im Schuljahr 2024 verließen in Schleswig-Holstein 9,7 % der Abgängerinnen und Abgänger die Schule
ohne Abschluss. Insgesamt leben im Land über 100.000 Menschen über 15 Jahren ohne Schulabschluss.
Jugendliche können den ESA noch an der Berufsschule nachholen, für Erwachsene gibt es kein
vergleichbares Angebot.

Die drei Abendgymnasien in Flensburg, Kiel und Lübeck führen nur zum (Fach-)Abitur. An der gesamten
Westküste gibt es kein Abendgymnasium. Wer den ESA oder MSA erwerben will, ist auf
Vorbereitungskurse der Volkshochschulen angewiesen. Dort wurden 2024/25 an elf Standorten nur 151
ESA und 174 MSA erreicht. Diese niedrigen Zahlen zeigen keinen fehlenden Bedarf, sondern hohe
Zugangshürden.

Die Kursgebühren hängen stark vom Wohnort ab und reichen von kostenlosen Kursen bis mehrere 1000
€. Nicht jeder Standort bietet beide Abschlüsse oder Abendkurse an, und manche verlangen zusätzlich
Eignungstests oder einen bestimmten Notendurchschnitt. Auch an den berufsbildenden Schulen und
Regionalen Berufsbildungszentren sind Erwachsene beim Nachholen von Schulabschlüssen bislang
benachteiligt. Der zentrale Bildungsgang zum Erwerb des ESA, die Ausbildungsvorbereitung Schleswig-
Holstein (AV-SH), richtet sich an berufsschulpflichtige Jugendliche. Wer nicht mehr berufsschulpflichtig
ist, kann laut § 2 der Berufsschulverordnung nur „im Rahmen verfügbarer Plätze in vorhandenen
Klassen“ aufgenommen werden. Erwachsene haben damit keinen Anspruch auf einen Platz, kommen
nur zum Zug, wenn nach der Versorgung der Schulpflichtigen Kapazitäten übrig bleiben, und lernen in
Klassen, die auf Jugendliche zugeschnitten sind. Eigene Angebote für sie sind nicht vorgesehen. Wer
keinen Platz erhält, ist allein auf die kostenpflichtigen Vorbereitungskurse der Volkshochschulen
angewiesen.

Hinzu kommen strukturelle Probleme: Den Volkshochschulen fehlen qualifizierte Lehrkräfte. Die Kurse
bereiten ausschließlich auf externe Prüfungen vor, vergeben keine Vornoten und stellen kein
Halbjahreszeugnis aus. Das erhöht den Prüfungsdruck, führt häufig zu Abbrüchen und verhindert
rechtzeitige Bewerbungen auf Ausbildungsplätze. Ein wohnortnahes, kostengünstiges und verlässliches
Angebot im Zweiten Bildungsweg ist deshalb notwendig. Denkbar wäre beispielsweise eine ähnliche
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Struktur wie bei den Abendgymnasien, die an die bestehenden Angebote der berufsbildenden Schulen
angegliedert, bzw. geöffnet werden könnte.

Unterstützer*innen

Annabell Louisa Pescher (KV Flensburg); Lilith Andrews-Koring (KV Schleswig-Flensburg); Katrin Meyer
(KV Kiel); Kalle Demmert (LV Grüne Jugend Schleswig-Holstein); Anna Maria Ehlers (KV Lübeck); Lorenz
Mayer (KV Segeberg); Jessica Leutert (KV Kiel); Catharina Johanna Nies (KV Flensburg); Uta Röpcke (KV
Herzogtum Lauenburg)
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